
Stelldichein der bis jetzt ausgelieferten «Universalen» der SBB im Massstab 1:160, TEE, normal, Gargo und LION. 

Re 4/4 11 von Fleischmann in Spur N 

Neukonstruktion der Schweizer 
Universallokomotive 
Schon seit 1996 hatte Fleischmann ein Modell der Re 4/411 in fast allen möglichen SBB-Varianten 
in seinem Lieferprogramm. An der Spielwarenmesse 2014 wurde eine komplette Neukonstruktion 
angekündigt ~nd im Herbst desselben Jahres kamen die ersten zwei Varianten in den Handel. 
Unser N-Spezialist hat sie sich etwas näher angeschaut. 

Von Manfred Merz (Text und Fotos) 

Sie ist in der ganzen Schweiz und mitt­
lerweile auch weit darüber hinaus an­
zutreffen. Die Mebrzwecklok Re 4/4 11

, 

von ihren Fans und Anhängern auch kurz 
Bo' ßo' genannt. Sie wurde ab 1964 in drei 
sich äusserlich sowie massl.i ch unterschei­
denden Bauserien mit einer Gesamtstück­
zahl von 27 6 Einheiten beschafft. Auch ei­
nige Privatbahnen wie die MThB und die 
EBT bes tellten ebenfalls einzelne Re 4/4 11

• 

Die Universallokomotiven haben sich 
sehr gu t bewährt, entsprechend beliebt 
sind sie bei den Lokführern. Im Verlauf ih­
rer Betriebsjahre wurden die 80 Tonnen 
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schweren und 4700 kW leistenden Maschi­
nen stetig modernisier t und renoviert. So 
wechselten die formschönen Loks auch ihre 
Fa rbe vom klassischen Grün in das heute 
gebräuchliche Rot. 

Ab 2004 bekamen di e Maschinen, deut­
lich von aussen sichtbar, Klimaanlagen um 
dem Bed ien personal die Arbeit etwas zu 
erleich tern . Erste Lok, noch als Versuchs­
träger, war die noch grüne Re 4/4 11 mit der 
Betr iebsnummer 11 t 60, die in Bellinzona 
umgerüstet wurde. Interessanterweise war 
die Klimaanlage selbst aussen bereits rot 
lackiert und wies gegenüber den Serienk li-

maanlagen einige Abweichungen auf. Die 
mittlerweile a ls Re 421 bezeichneten Ma­
schinen sind bis weit ins Landesinnere un­
seres nördlichen Nachbarn anzutreffen. 
Aus zulassungsrechtlichen Gründen wur­
den diese Loks nicht rnit Klimaanlagen 
nachgerüstet. 

Allgemeines zum Modell 
Schon seit 1996 hatte Fleischmann ein Mo­
dell der Re 4/4 11 in seinem Lieferprogramm. 
Die Lok wurde in fast allen möglichen SBB­
Varianten angeboten und im Laufe der 
Jahre einige Male überarbeitet. Dieses be-
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Modellkritik 

Die TEE-Re 4/4 eröffnete den Reigen der Auslieferungen und kurz .„ „. darauf folgte die rote Ausführung mit der Betriebsnummer 11208. 

Die attraktive Cargo-Variante 421 "387 war die Dritte im Bunde und .„ „. unlängst kam die LION-Lok 420 202, die es nur im Set mit Wagen gibt. 

traf die Optik der Maschine aber auch die 
Techn ik des Modells. Eine Überarbeitung 
betraf zum Beispiel die Dachpartie, die die 
Pantografen nicht mehr so (< hochbeinig» 
erscheinen liessen. Als die Vorbilder Klima­
anlagen für ein besseres Betriebsklima be­
kamen wurde dies auch im N-Modell nach­
vollzogen - allerdings nur aufgedruckt, 
was bei den Fleischmann-Anhängern nicht 
so gut ankam. 

Technisch wurde ei ne Digitalschnitt­
ste lle nach NEM 651 eingebaut, welche den 
Umbau auf Digitalbetrieb vereinfachte. Zu 
diesem Zwecke musste das Layout der Pla­
tine und der Fahrwerksblock aus Guss neu 
ausgelegt werden, was auch erhebliche 
Kosten verursachte. Bis zum Schluss ihrer 
Laufbahn ist die Beleuchtung der Spitzen­
signale mittels klassischer Glühbirnchen 
geblieben. 

Das Bestreben Fleischmanns bereits 
werksseitig digitalisierte, möglichst mit 
Sound-Paket ausgestattete Modelle anzu­
bieten und die Nachbildungen so nah wie 
möglich an das Vorbild zu bringen, machte 
eine komplette Neukonstruktion unum­
gänglich. Diese wurde während der Spiel­
warenmesse 2014 angekündigt, im Herbst 
desselben Jahres kamen die ers ten zwei 
Varianten in den Handel. Die erste Liefer­
charge umfasste folgende Varianten: 
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..,. Re 4/ 4 11 TEE-Lackierung, analog 
(Artikelnummer 734001), digital, 
Sound (734071) 

..,. Re 4/ 4 11 rot, Klimaanlage, analog 
(734002), digital, Sound (734072) 

..,. Kurz darauf folgte die Cargo-Variante: 

..,. Re 421 Cargo-Lackierung, analog 
(734003), digital, Sound (734073) 

Interessanterweise tauchten die ersten 
Loks bei Händlern in der Schweiz auf. Ab­
sehbar folgen wird n och die klassisch 
grüne Re 4/ 4 11• Die Re 420 LION gibt es nur 
im Set mi t drei Doppelstocl<-Wagen. Mit 
zwei Ergänzungswagen und einem zweiten 
Set lässt sich eine vorbildgetreue LION­
Garnitur zusammenstellen. 

Verpackung und Betriebsanleltung 
Die N-Re 4/ 4 11 ist in dem Fleischmann typi­
schen Schächtelchen aus klarem Kunststoff 
verpacl<t. Das Modell liegt, in weiche Folie 
gelagert, in einer genau gearbeiteten Vertie­
fung in einem Tiefziehteil aus weissem 
Kunststoff. Darunter findet der Kunde eine 
Reihe von schriftlichen Informationen . Bei 
der digitalen Soundausführung wird der zur 
Verfügung stehende Raum fast überstrapa­
ziert, der Verpackungsdeckel lässt sich da­
durch kaum mehr ganz aufschieben. Die 
Infos geben umfassend über die Wartung, 
Pflege und die greifbaren Ersatzteile Aus-

kunft. Dort wird dringend sparsames Ölen 
empfohlen, dazu aber später meh r. Im sepa­
raten Digital-Blatt findet man die Belegung 
der Sonderfunktionen, stolze 17 an der 
Zahl, sowie die Belegung e iniger CV's. Auch 
die geschlossenen Schürzen zur eventuel­
len Montage, nach Entfernen der Kupplung 
an den Frontseiten, liegen in ein Tütchen 
eingeschweisst unter dieser Einlage. 

Mechanisches 
Der dreipolige (!) Motor ist in der Mi tte des 
Chassis positioniert. Seine beiden Welle­
nenden geben die Kraft über eine Schne­
cken-Zahnradkombination an die zwei Ge­
triebe in den Drehgestellen weiter. Auf 
einer der beiden Motorwellen befindet sich 
eine Verdickung aus Messing, die in der 
Betri ebsanleitung und in den Modellbe­
schreibungen doch tatsächlich als «Schwung­
masse» bezeichnet wird. Diese «Schwung­
masse» hat in den «stolzen» Durchmesser 
von 5,7 mm. Mit dera rt wenig Umfang und 
Masse könnte man sie gleich auch ganz 
weglassen, sie erfüllt allenfalls eine Alibi­
funktion. Die Getriebe in den beiden Dreh­
gestellen sind in einer Kombination aus 
Messing und Kunststoffzahnrädern aufge­
baut und geben das Drehmoment an a lle 
vier Achsen der Lok weiter. Die Getriebeab­
deckungen sind nach unten, im Bereich der 
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Achszahnräder, ausgespart. Das erleichtert 
einerseits die Schmierung und Pflege, lei­
der kann aber auch Schmutz ungehindert 
eindringen. Bei beiden uns vorliegenden 
Exemplaren waren die Getriebe sehr stark 
gefettet. Eindeutig viel zu viel des Guten. 
Nach dem obligatorischen Einfahren hatte 
sich das Fett bereits weit ins Innere der Ma­
schine verteilt. Zusammen mit dem unver­
meidlichen Staub und Fusseln die so eine 
Maschine im Betrieb förm lich ansaugt, 

Mechanik und Elektronik ohne Gehäuse. 

Kaum zu erkennen, doch unter• dem Fettberg ... 

Auch Stirnzahnräder sind üppig gefettet. Sogar •.. 

Pfi ffig gelöst: Kinematik über den Drehgestellen. 
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dürfte es in de r Praxis zu erheblicher Ver­
schmutzung mit den entsprechenden Stö­
rungen kommen. Soviel zum Thema «spar­
sam ölen». Zwei der acht Räder sind mit 
Haftringen aus weichem Kunststoffmate­
rial belegt. Die Kupplungsaufnahmen kön­
nen N-Standard- aber auch Kurzkupplungs­
köpfe aufneh men. Sie sind durch je eine 
Kinematik geführt, die pfiffiger Weise et­
was höher, direkt unte r den Führerstands­
nachbildungen, posi tioniert ist. So liegen 

Fleischmanns Re 4/4 11 in die Komponenten zerlegt. 

„. verbirgt sich eine feine Antriebsschnecke. 

• .. Kontakte kriegten (wozu wohl?) ihren Teil ab. 

Nach NEM 355: Die Kupplungsaufnahmen. 

sie ausserhalb des Schwenl<bereichs der 
Drehgestelle und behindern sich so nicht 
gegenseitig in ihrer Funktion. Das aktuelle 
Fleischmann-Modell ist eine komplette 
Neukonstruktion . Die einzigen Teile die 
vom Vorgängermodell übernommen wur­
den sind die Stifte mit denen die Drehge­
stelle befestigt sind und der Motor samt 
Schwungmasse und den beiden Antriebs­
wellen. Wie bereits von den letzten Neukon­
struktionen gewohnt, hinte rlassen die Me­
chanik und deren Aufbau einen äusserst 
sauberen und durchdachten Eindruck. Ein 
schönes und sauber gemachtes Stück Fein­
mechanil<, alle rdings mit dem Wermuts­
tropfen alter, dreipoliger Motor. 

Elektrisches und Elektronisches 
Radinnenschleifer nehmen den Fahrstrom 
von allen acht Rädern des Modells auf. In 
die Drehgeste llrahmen integrierte Meta ll­
stanztei le le iten die Spannung über mit 
angeformte Schle ifer durch das Chassis 
hindurch auf die oben verschraubte Haupt­
platine. Die Platine trägt die Komponenten 
der Funkentstörung, die Widerstände und 
LED für die Beleuchtung der Spitzensignale 
und gibt die Betriebsspannung über Feder­
kontakte an den Motor weiter. Leider fehlt 
der vom Modell der Re 460/465 her be­
kannte kleine Schalter zum Abschalten der 
zugzugewandten Spitzensignale. Die ana­
loge Re 4/ 4 11 kann über eine sechspolige 
Schnittstelle nach NEM 651 leicht digital i­
siert werden, allerdings nur für digitales 
Fahren. Eine Nachrüstung der Soundfunk­
tionalität ist Fleischmann- seitig nicht vor­
gesehen. 

Ein beachtenswertes Kapitel für sich is t 
die Elektrik und Elektronil< der digitalen 
Soundvarianten. Dort is t die Hauptplatine 
mit Elektronikbausteinen gespickt und 
zwar so, dass es auch dem verwöhntesten 
Auge gerecht wird. Soundbaustein und die 
digitale Motorsteuerung sind dort auf engs­
tem Raum sauber vereint. Diese Vers ion 
lässt das Schalten von 17 Funktionen zu, 
so können die untersch iedlichsten Ge­
räuschszenerien simuliert werden, darun­
ter drei individuell gestaltete Bahnhofs­
durchsagen, aber auch die Spitzensignale 
können von der Zentrale aus beeinflusst 
werden. So werden die angehängten Wagen 
nicht rot angestrah lt. Leider kann der 
Schweizer Lichtwechsel nicht realis iert wer­
den. Der Lautsprecher ist unter dem Chas­
sis zwischen den Drehgestellen verbaut, die 
elektrische Verbindung zur Platine erfolgt 
durch zwei sauber verlegte Litzen. Auch 
Analogfahrer kommen in den Genuss der 
Elektronik. Ab einer Fahrspannung von ca. 
4 Volt sind das Schaltwerk und die Lüfter­
geräusche deutlich zu vernehmen. Auch der 
Lich twechsel funkt ioniert abhängig von der 
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Feine Leiterbahnen (und sogar gefettet). 

Perfekt integriert ist der Lautsprecher. 

„. Hauptplatine der Soundausführung. 

Fahrtrichtung. Geräusch und Licht lassen 
s ich jedoch nicht abschalten oder beeinflus­
sen. Es wird dafür allerdings ein Fahrgerät 
benötigt das ast reine Gleichspannung lie­
fert. Halbwellenfahrgeräte sind dafür n ur 
bedingt geeignet. 

Formgebung 
Die Formen der neuen Re 4/ 4 11 von Fleisch­
mann wurden ebenfalls komplett neu ge­
macht. Der Einsatz von sogenannten Schie­
be rn lässt es zu, die verschiedensten 
Varianten der beliebten Lok zu fertigen. 
Neben den Varianten mit eckigen und run­
den Scheinwerfern, mit und ohne Klimaan­
lage, sind wegen der fehlenden e rhabenen 
seitlichen Buchstaben auch Privatbahnva­
rianten, wie EBT und MThB möglich. Las­
sen wir uns überraschen „. Die Gravur ist 
ausgezeichnet gel ungen, auch die Mass­
haltigkeit stimmt im Wesentlichen. Wegen 
der Verwendung desselben flahrwerkes in 
der deutschen E41/141 ist das Gehäuse 
etwa 0,5 mm zu breit ausgeführt. Hätte das 
in den entsprechenden Foren u nd Fachkrei-
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sen n icht schon zu heftigen Diskussionen 
geführt, hätten wir es hier vermutlich gar 
nicht in dieser Deutlichkeit erwähnt. Wi r 
sind natürlich der Mein ung, dass es sicher­
lich schöner gewesen wäre, das Mass hätte 
gestimmt. Vor die Wahl zwischen einem um 
0,5 mm zu breiten oder dem kompletten 
Verzicht auf das schweizerische Modell ge­
stellt, würden wir die erste, letztendlich 
realisierte Vorgehensweise eindeutig vor­
ziehen. Wesen tliche Unterschiede zur alten 
Re 4/4 sind die jeweils separat angesetzten 
Griffstangen, die Sch weizer Wappen, die. 
Griffe zu den Einstiegen und die Rangier­
tritte. Zudem hat die «Neue>> jetzt e in «Ge­
sicht» mit Konturen, s ie wirkt nicht so flach 
wie die «Alte». Die angesetzten Scheibenwi­
scher sind in feiner Neusilberäztechnik 
gefertigt und sind das Tüpfelchen auf dem 
<<i» an den Stirnseiten des Modells. Die Um­
randung der Maschinenraumfenster sind 
nunmehr vorbildgetreu schwar z und die 
Klimaanlage ist in die Form des entspre­
chenden Modells mittels Schieber plastisch 
eingebunden. Wunderschön und durchbro­
chen graviert sind die Drehgestellblenden 
der Lok, wobei die Bremsk lötze schon fas t 
zu nah an den Lauftlächen der Räder anlie­
gen. Die Frontschürzen des Modells lassen 
sich austauschen. Wird die Kupplung und 
die Schürze mit «Schli tz» vorne entfernt 
kann ein Formteil ohne Öffnung für die 
Kupplung angesteckt werden. So ergibt 
sich eine schönere, vorbildgetreuere Front­
ansicht. Lediglich im Bereich zwischen den 
Drehgestellen wurden Kompromisse ge­
macht. Um den Lautsprecher un terbringen 
zu können wurde dieser Bereich als 
«Wannei> gestaltet, Batteriekästen und Luft­
kessel sind hier aufgesetzt. Auf dem Dach 
fa llen die neuen, sehr fe in gestalteten Pan­
tografen auf. Sie sind beweglich, federnd 
ausgeführt, fahren aber nur noch so weit 
hoch, dass Sie ohne nachträgliche Manipu­
lation des Modellbahners an einem fiktiven 
Fahrdraht anliegen. Dem allgemeinen 
Trend folgend sind sie ohne elektrische 
Funktion. Auch der «Dachgartem wurde 
vollständig nachgebildet, wobei die Unter­
schiede der einzelnen Vorbild-Varianten 
berücksichtigt wurden. Die Maschinen sind 
rundherum sauber verglast. Die «Scheibem> 
sind passgenau eingefügt. Die Führer­
standsverglasung ist als ein komplettes 
Formteil gestaltet. 

Der viel kritisierte Steg zwischen den 
Frontscheiben und der Eckverlasung ist 
aber nun in der Farbe der jeweiligen Lok 
ausgelegt worden. 

Farbgebung und Beschriftung 
Die uns vorliegenden Modelle in Rot, TEE­
Lacl<ierung und als SBB CARGO-Variante 
sind sehr sauber in den richtigen Farben 

Modellkritik 

lackiert und bedruckt. Das TEE-Rot der ent­
sprechenden Ausführung ist etwas dun kler 
wie bei den bisherigen Modellen und ge­
fällt uns deshalb besser. Die Trennkante 
vom Beige zum Rot ist im übl ichen Rahmen 
unter der Lupe etwas «verwaschen». Der 
Druck dagegen ist äusserst trennscharf ge­
macht. Es finden sich winzige Druckdetails, 
für deren Betrachtung entweder das sprich­
wörtliche Adlerauge oder eben e ine gute 
Lupe notwendig sind. Als hätte es beim 
Vorbi ld nur die eine TEE Re 4/4 11 gegeben 
wurde wieder die Betriebsnummer 111 58 
auserwählt. «Nummernfetischisten» un ter 
den Hobbykollegen werden sich die An­
schaffung des aktuellen Modells zu den 
bereits vorhanden deshalb wohl verknei­
fen. Neu ist die Farbgestaltung der Dächer, 
die wesentlich stärker differenziert ausge­
führt is t. So sind richtigerweise nur noch 
die Rippen der Lüfter lackiert worden. Die 
Fahrwerksbereiche der Modelle sind in 
Grau gehalten, wobei dazu gleich das in der 
Farbe r ichtige Kunststoffgranulat verwen­
det wurde. Die einzeln angesetzten Griffs­
tangen sind leider nicht lackier t, ihr Kunst­
stofffarbton weicht desha lb vom restlichen 
Gehäuse leicht ab. Die Führerstände sind 
im klassischen «Führerstandsgrüm gehal­
ten, fallen so recht positiv auf und laden 
einen Preiser-Lokführer förmlich zum 
Platznehmen ein. Die Rahmen der Führer­
s tandsverglasung sind sehr sauber silbern 
gefasst, die der Maschinenraumfenster nun 
richtigerweise in schwarzem «Gummi». 

~-

Die Neue (im Bild vorne) zeigt nun ein Gesicht. 

Der fein gestaltete «Dachgarten» Uberzeugt. 
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Bei der Formgebung sind enorme Verbesserungen festzustellen. Auf dem Dach gefallen die beweglichen und federnden Pantografen. 

Die Gravur der Klimaanlage ist ausgezeichnet gelungen. Und weil es doch sehr bedeutsam ist: FUr einmal hat sich Facelifting gelohnt. 

Erst der direkte Vergleich mit dem alten Modell (links) macht den enormen Fortschritt deutlich. 

46 LOK! 1-212015 



Modellkritik 

/ 

Die 0,5 mm «Überbreite» stört nm; wenn man darum weiss (und man sich daran stören will). 

Fahreigenschaften 
Auch auf der (Test-) Anlage im Betrieb macht 
das neue Fleischmann-Modell eine gute 
Figur. Auf Youtube («MrMMerz» und 
«20 14 10 12 001» eingeben) finden Sie ein 
kleines Video. Leider ruckelt es beim lang­
samen Anfahren relativ stark, wobei wir 
nicht eingrenzen konnten, ob dies auf die 
Decodereinstellung oder den betagten drei­
poligen Motor zurückzuführen ist. Hat sich 
die Maschine einmal beruhigt läuft sie aber 
weich und relativ leise. Die Endgeschwin­
digkeit ist etwas überhöht, was sich bei der 
digitalen Ausführung über den CV 5 leicht 
l<arrigieren lässt. 

Eine auch nur ansatzweise spürbare 
Wirkung der <<Schwungmasse>) konnte 
nicht festgestellt werden. Die Lok bleibt bei 
plötzlicher Wegnahme der Fahrspannung 
abrupt stehen. Der Digitalfahrer mag die 
fahrkomfortsteigende Wirkung vordergrün­
dig zwar nicht vermissen, aber auch ihm 
könnte eine gut dimensionierte Schwung­
masse über die eine oder die andere 
Schmutzstelle hinweg helfen. Das aktuelle 
Modell ist ein gutes <<Stück» leichter als 
seine Vorgänger. Um für die Elel<tronik auf 
der Hauptplatine Platz zu schaffen, wurde 
der Fahrwerksblock etwas niedriger gestal­
tet. Das geht zu Lasten des Betriebsgewich­
tes. Statt 76 Gramm bringt die Neue {digi­
tale Soundvariante) nur noch 62 Gramm auf 
die Präzisions-(Küchen-)Waage. Die weiche 
Mischung der Haftreifen und die gute Fahr­
werksgeometrie sorgen allerdings dafür, 
dass die Zugkraft dennoch allen Anforde­
rungen gerecht wird. Ein zehntei liger 
Schnellzug oder ein 26-teiliger Container­
zug wurde ohne sichtbare Anstrengung 
über die 3,5% Rampe der Testanlage gezo­
gen. Auch hier gibt es bei MrMMerz auf 
Youtube nach der Suche «2014 10 12 003)) 
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einen filmischen Beweis. Alle verbauten 
Weichenfabrikate (auch Arnold) wurden 
ohne Beanstandungen befahren. Es kam zu 
keinen Entgleisungen und unbeabsichtig­
tes Stehenbleiben musste ebenfa lls nicht 
verzeichnet werden. Die angehängten Wa­
gen blieben zuverlässig am «Hakem, so­
wohl mit den Standard-N-Kupplungen als 
auch mit Kurzkupplungsköpfen. Es ist halt 
doch zielführend, wenn sich ein Hersteller 
an die vielbelächelten und immer öfter ig­
norierten Empfehlungen der NEM hält. 

Fazit 
Die neue Re 4/ 4 11 aus dem Hause Fleisch­
mann ist sehr gut gemacht. Mit dem Mass­
kompromiss muss man aus besagten Grün­
den leben. Aber lieber so realisiert als gar 

...:::: '"-a....i•j&::.,_, 

nicht gemacht... Sowohl in der Hand, unter 
der Lupe und auch auf der Anlage hat uns 
das Modell überzeugt. Die sicheren Fahrei­
genschaften und die präzise Positionierung 
und Führung der Kupplungen machen sich 
wirkl ich gut. Konsequente Umsetzung der 
NEM-Vorgaben eben! Hier fällt Fleischmann 
immer positiv auf. Schade nur, dass wieder 
der alte dreipolige Motor zur Verwendung 
kam, der 1200 Boxermotor des VW Käfers, 
Baujahr 1968 im aktuellen Volkswagen 
Phaeton. Ein wesentlicher Kritikpunkt sind 
auch die «Unmengem> Fett die in die fei ne 
Mechanik <<hin~ingeschmierb wurden. Das 
erinnert ein wenig an den Bauer Bieri der 
mit der Fettpresse des Hürli mann seiner 
guten, goldenen Sonntagstaschenuhr etwas 
Gutes tun möchte. Gut gemeint - aber „. 0 

Oder finden Sie, den Zug ziehe eine viel zu «dicke» Lokomotive? 
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